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1 Einleitung 

Mediendidaktik ist ein Motor für Innovationen: Projekte zum Lernen mit digitalen 
Medien haben der Bildungspraxis wichtige Impulse für ein anderes Lernen gegeben. 
In der Bildungsforschung hat die Mediendidaktik wichtige Beiträge zum Verständnis 
des Lernens, weit über die Medienthematik hinaus, geleistet. Viele neue Erkenntnis-
se über das Lernen sind aus Forschungs- und Entwicklungsprojekten zum medienge-
stützten Lernen entstanden.  

Mit ihrem Ziel, Technik für die Lösung von Bildungsproblemen bzw. -anliegen zu er-
schließen, ist die Mediendidaktik nicht unumstritten: Mal wird moniert, die Medien-
didaktik reflektiere die Implikationen digitaler Medien nicht genügend; ein anderes 
Mal wird kritisiert, dass sie sich nicht hinreichend auf digitale Medien einließe. Oft 
muss sie vermitteln zwischen einer unkritischen Euphorie und einer pauschalen Ab-
lehnung digitaler Technologie. Der reflektierte Umgang mit diesen Positionen er-
scheint für die Mediendidaktik zielführend, freilich im Rahmen des aktiven Erprobens 
der Möglichkeiten und Gefahren des Lernens mit Medien im Feld.  

Das Lernen mit Medien hat eine rasante Entwicklung hinter sich und vermutlich auch 
weiterhin vor sich. Immer selbstverständlicher gehen wir mit digitalen Medien im All-
tag um. Zunehmend werden sie auch für das Lehren und Lernen genutzt. Die Per-
spektive auf das Thema Lernen mit Medien hat sich dabei über die Jahrzehnte verän-
dert: Digitale Medien werden bei der Planung von Lernangeboten zunehmend ganz 
selbstverständlich mitgedacht. Statt des einfachen pro oder contra Computer geht es 
heute darum, Lernangebote zu gestalten � mit den vielen und weiter zunehmenden 
Optionen, die Medien für das informelle Lernen und die organisierte Bildungsarbeit 
in der Praxis eröffnen.  

Der gestaltungsorientierten Mediendidaktik geht es nicht um die Medien an sich, 
sondern um ein anderes Lernen, bei dem Medien zur Lösung von Bildungsproblemen 
und pädagogischen Anliegen beitragen. Im Mittelpunkt stehen die zahlreichen Mög-
lichkeiten, um flexible Lernangebote unter Nutzung von Medien zu realisieren. Die 
Mediendidaktik greift die vielen Gestaltungsoptionen auf, um Lerninnovationen � in-
nerhalb wie auch außerhalb institutioneller Bildungskontexte � nachhaltig zu veran-
kern und Lernerfolge sicherzustellen.  



2  1. Einleitung

Was ist das Ziel des Buches?  

Das Buch führt in die Grundlagen der Mediendidaktik ein. Es stellt den aktuellen 
Stand der Forschung zum Lernen mit Medien dar und zeigt auf, wie bei der Konzepti-
on und Entwicklung von Lernangeboten mit digitalen Medien vorgegangen wird.  

Als Lehrbuch angelegt, skizziert es unterschiedliche Sichtweisen auf das Thema und 
zeigt, welche Implikationen sich hieraus für die praktische Umsetzung ergeben. Es fo-
kussiert die didaktischen Fragen mediengestützten Lernens und verortet Mediendi-
daktik als interdisziplinär angelegtes Fachgebiet in den Bildungswissenschaften.  

An welche Zielgruppe richtet sich das Buch?

Das Buch wendet sich an Personen, die mediengestützte Lernangebote planen, ent-
wickeln und einsetzen. In Beispielen wird auf Anwendungen in Schulen und Hoch-
schulen sowie der Erwachsenen- und Weiterbildung eingegangen. Es richtet sich so-
wohl an Lehrende, die Medien einsetzen, als auch an Personen, die in Bildungsein-
richtungen und -abteilungen, in Verlagen oder Softwareunternehmen konzeptuell tä-
tig sind.  

Als Lehrbuch findet es Einsatz in Studienprogrammen mit bildungs- oder kommunika-
tionswissenschaftlichem Schwerpunkt und in Informatik(-nahen) Studiengängen. Das 
Begleitweb bietet Studierenden und Lehrenden weitere Informationen, Materialen 
und Dokumente zum Download.  

Für welchen Einsatzzweck ist das Buch gedacht? 

Das Buch eignet sich für das Selbststudium ebenso wie für den Einsatz an Hochschu-
len und in der Weiterbildung. Der erste Teil (Kapitel 2�7) führt in die Grundlagen der 
Mediendidaktik ein; der zweite Teil (Kapitel 8�15) erläutert das Vorgehen bei der 
Konzeption mediengestützter Lernangebote. Am Ende werden die zentralen Analyse- 
und Entscheidungsschritte zusammengeführt. Unter http://didaktikcheck.de können 
eigene mediendidaktische Konzepte ausgearbeitet werden.  

Vor welchem Hintergrund ist das Buch entstanden? 

Das Buch ist am Learning Lab der Universität Duisburg-Essen entstanden. Mit exter-
nen Partnern werden � gemeinsam mit der learninglab GmbH � innovative Lösungen 
für das Lernen von Morgen in Projekten entwickelt. Zugleich organisiert und betreut 
das Learning Lab Online-Weiterbildungsprogramme, wie die Master-Studiengänge 
Educational Media und Educational Leadership (http://online-campus.net).  

Was ist neu in der 4. Auflage?  

Die neue Auflage enthält eine Reihe von Aktualisierungen und Korrekturen. Viele Bei-
spiele und Abbildungen wurden hinzugefügt, um die Lesbarkeit und Verständlichkeit 
weiter zu verbessern. Neu ist auch die Möglichkeit, entlang der Kapitel des Buches 
ein mediendidaktisches Konzept unter http://didaktikcheck.de zu erstellen und aus-
zuwerten zu lassen.  

Weitere Informationen finden Sie unter http://lehrbuch.mediendidaktik.de



A | Grundlagen  
Teil A führt in die Grundlagen des Lernens mit Medien und der Mediendidaktik ein.  

2 Varianten mediengestützten Lernens
Das Kapitel führt grundlegende Szenarien des Lernens mit Medien ein und diskutiert, 
welche Anforderungen sich für die Selbststeuerung beim Lernen mit Medien erge-
ben? 

3 Positionierung der Mediendidaktik 
Die zentralen Fragestellungen und Methoden der mediendidaktischen Forschung 
werden erläutert. Mediendidaktik wird als bildungswissenschaftliche Disziplin mit ei-
nem gestaltungsorientierten Zugang eingeordnet.  

4 Gründe für das Lernen mit Medien 
Die Argumente, die für oder gegen das Lernen mit Medien sprechen, werden auf 
dem Hintergrund von Befunden der Lernforschung zu Effekten des Medieneinsatzes 
diskutiert.  

5 Medien- und Lerntheorien 
Das Kapitel erläutert zentrale Positionen, die Lernen mit Medien aus psychologischer 
und pädagogischer Sicht erklären.  

6 Lernen mit Text, Bild, Ton  
Es werden Befunde und Modelle psychologischer Forschung zum Lernen mit Texten, 
Bildern und audiovisuellen Medien zusammengefasst und auf die Gestaltung von di-
gitalen Lernmedien angewendet.  

7 Lernen mit Anderen 
Das Kapitel beschreibt, wie soziale Gruppen und Gemeinschaften im Internet entste-
hen und wie diese das Lernen unterstützen können.  


